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Pensionskosten richtig berechnen
Pferdehaltung / Wie hoch soll eine Pensionsgebühr angesetzt werden? Agriexpert und Agroscope publizieren eine Broschüre mit wertvollen Hinweisen.

BRUGG Viele Landwirtschafts-
betriebe bieten Boxen- oder 
Gruppenstallplätze für Pensi-
onspferde an. Das dafür verlang-
te Entgelt können die Parteien, 
also der Pensionsgeber und der 
Pensionsnehmer, frei vereinba-
ren. Als Richtwert können die 
von Agriexpert berechneten 
Werte dienen, welche der Publi-
kation «Pensionskostenansätze 
für Pferde» entnommen werden 
können. Die Publikation wird 
von Agriexpert gemeinsam mit 
dem Schweizer Nationalgestüt 
(Agroscope) in Avenches heraus-
gegeben und wurde letztmals im 
Sommer 2023 aktualisiert.

Alles Wichtige enthalten

Die Publikation enthält die Be-
rechnung der Kosten für Futter 
und Einstreu, Gebäude und Inf-
rastrukturen sowie die Berech-
nung der mit der Pensionspfer-
dehaltung direkt verbundenen 
Arbeit. Die Berechnungen bezie-
hen sich auf ein durchschnitt-
liches Warmblutpferd mit 600 kg 
Körpergewicht. Bei grösseren 
oder kleineren Equiden können 
die Kosten erheblich abweichen, 
insbesondere in Bezug auf die 
Arbeits- und Futterkosten.

Variable Faktoren

Das Grundfutter kann anhand 
des Körpergewichts des Tieres 
ziemlich genau berechnet wer-
den. Hingegen sind die Kosten 
des Kraftfutters je nach Mi-
schung und Zusatzstoffen sehr 
variabel. Hier wurde ein allge-
meiner Richtwert eingesetzt. Al-
lerdings ist zu beachten, dass es 
nicht unüblich ist, dass das 
Kraftfutter vom Pferdebesitzer 
gekauft und portionenweise zur 
Verfütterung bereitgestellt wird.

Ebenfalls sehr variabel sind 
die Kosten für die Einstreu. Die-
se hängen nicht nur vom verwen-
deten Material und dem gewähl-
ten System ab, sondern auch von 
der Boxengrösse und letztlich 

auch vom Verhalten des jeweili-
gen Pferdes. Die Angaben in der 
Publikation gründen auf Richt-
werten und Händlerangaben.

In Bezug auf die Infrastruktur 
ist insbesondere massgebend, 
ob es sich um einen Neubau oder 
einen Einbau in ein bestehendes 
Gebäude handelt und was für 
ein Ausbaustandard gewählt 
wird. Hier gibt es verschiedens-
te Ausführungen von zweck-
mässig bis luxuriös. Für die 
 Berechnung wurde ein Stan-
dardpreisbaukasten verwendet 
und indexiert.

Kostenfaktor Arbeit

Der mit Abstand grösste Kosten-
anteil entfällt auf die Arbeit. Die 
Arbeitskosten umfassen das 
Füttern, Misten (inkl. Einstreu-
en), Weidemanagement inkl. 
Zaununterhalt, die Reinigung 
und den Unterhalt von Auslauf 

und weiteren Einrichtungen 
 sowie die Administration und 
Organisation. Nicht mit ein-
berechnet sind hingegen 
Dienstleistungen am Pferd wie 
die Pflege, das Putzen, Aufhe-
ben, Bewegen usw.

Gemäss «Reflex 2022» (Agri-
dea, betriebswirtschaftliche Da-
tensammlung) muss mit einem 
Arbeitsaufwand von 0,2 bis 
0,6  Stunden pro Pferd und Tag 
gerechnet werden. Für die Publi-
kation «Pensionskostenansätze 

für Pferde» wurde mit 0,6 Stun-
den für ein Pferd in einer Einzel-
box und mit 0,4 Stunden für ein 
Pferd in Gruppenhaltung gerech-
net. Auch hier kann es erhebliche 
Abweichungen geben, abhängig 
von der Einrichtung und Infra-

struktur und den damit verbun-
denen Arbeitsabläufen.

Kosten berechnen

Zu beachten ist, dass es sich bei 
den berechneten Werten um 
eine Kostenberechnung handelt, 

die nicht dem Marktpreis ent-
sprechen muss. Letzterer kann 
erheblich von den berechneten 
Werten abweichen – und zwar 
sowohl nach oben als auch nach 
unten. Der tatsächliche Pen-
sionspreis ist abhängig von An-
gebot und Nachfrage und letzt-
lich auch von der Region.

Zudem sind die ausgewiese-
nen Werte als Richtwerte zu ver-
stehen und können je nach Pferd, 
Haltungssystem und Arbeitsab-
läufen variieren. Es ist daher zu 
prüfen, ob sie für den jeweiligen 
Betrieb stimmen. Andernfalls 
sind sie entsprechend anzupas-
sen. In der Publikation sind die 
Detailberechnungen aufgeführt, 
was es ermöglicht, die Werte für 
den eigenen Betrieb zu überprü-
fen und nötigenfalls Anpassun-
gen vorzunehmen.

Die Publikation «Pensions-
kostenansätze für Pferde» ist im 

 Onlineshop von Agriexpert zum 
Kauf erhältlich (Produkt-Nr. 
bs0212d). 

Schriftlich regeln

Weiter sei darauf hingewiesen, 
dass es grundsätzlich möglich 
ist, einen Pferdepensionsvertrag 
ohne schriftliche Vereinbarung 
abzuschliessen, davon ist aber 
dringend abzuraten, da dies 
leicht zu Unklarheiten, Missver-
ständnissen und Beweisschwie-
rigkeiten führen kann. Aus die-
sem Grund ist in jedem Fall zu 
empfehlen, einen schriftlichen 
Pensionsvertrag zu erstellen, der 
von beiden Parteien unterschrie-
ben wird. Darin sind die im Pen-
sionspreis enthaltenen Leistun-
gen genau zu umschreiben. 

Neben den Leistungen und 
Kosten sind auch die Rechte und 
Pflichten des Pensionsgebers bei 
einem Notfall, Haftung und Ver-
sicherung usw. zu regeln. Eine 
Mustervorlage mit Erläuterun-
gen kann ebenfalls im Online-
shop von Agriexpert bestellt wer-
den (www.shop.agriexpert.ch; 
Pferdepensionsvertrag im Dop-
pel, bs0218d). 
 Eva Büchi,  
 Juristin und Expertin  
 bei Agriexpert  

Die Broschüre enthält die Berechnung der Kosten für Futter und Einstreu, Gebäude und Infrastrukturen sowie die Berechnung der mit 
der Pensionspferdehaltung direkt verbundenen Arbeit. (Bild Helene Marti)

«Der mit Abstand grösste 
Kostenanteil entfällt auf die 
Arbeit.»

Eva Büchi, Juristin und Expertin bei Agriexpert.

Höhere Brotpreise wegen Krieg und Teuerung
Brotgetreide / Die höheren Preise für das Brotgetreide ziehen sich durch die gesamte Wertschöpfungskette und sind je nach Branche unterschiedlich.

BERN Der Krieg in der Ukraine 
und die steigende Teuerung sind 
schon lange ein Thema in der Ge-
sellschaft. Nun zeigt sich auch, 
wie sich diese auf den Brotpreis 
auswirken. Das Bundesamt für 
Landwirtschaft (BLW) hat in ei-
nem kürzlich erschienenen Be-
richt die Preisentwicklung in der 
Brotgetreide-Wertschöpfungs-
kette analysiert. 

Neben dem Anstieg zeigt der 
Bericht auch, welche Aus-
wirkungen das auf die Preise 
 innerhalb der Wertschöpfungs-
kette hat. 

Mehr Geld für Weizen

Analysiert wurde das Getreide-
jahr 2022, das heisst, die Zeit-
spanne von Juli 2022 bis Juni 
2023. Im Weizen, der wichtigsten 
Brotgetreidekultur, meldet das 
BLW einen gemittelten Preisan-
stieg für konventionelle Ware 
von 9,1 %. Beim Bioweizen hin-
gegen sei der Preisanstieg mit 5 % 
deutlich geringer. 

Auffällig sei zudem, dass im-
mer weniger Weizen Klasse II an-
gebaut werde. Dessen Anteil 
sank von 19,8 % auf 14,8 % von der 

total produzierten Menge. Durch 
den unterschiedlichen Preisan-
stieg für konventionellen und 
Bioweizen habe sich der Preisun-
terschied für die beiden Produk-
te im Jahr 2022 etwas verringert.
Mengengewichtet, ohne Mehr-
wertsteuer und vor Abzügen, be-
trugen diese:

 z Bio Fr. 107.55/100 kg
 z Konventionell Fr. 59.11/100 kg

Wie das BLW schreibt, konnte 
man bereits in den Vorjahren 
eine Abnahme der Differenz be-
obachten. 

Weiter geht das Getreide an die 
Müller. Diese bezahlen ebenfalls 
höhere Einkaufspreise. Im Jahr 
2022 betrug der mengengewich-
tete Durchschnittspreis für Top-
Weizen Fr. 64.40/100 kg. 

Sieben Mühlen mahlen 90 %

Im Mittel stieg der Preis für kon-
ventionellen Weizen für die 
Mühlen im Durchschnitt um 
8,4 % an. 

Für Bioweizen zahlten die 
Mühlen im Durchschnitt 
Fr.  116.–/100  kg. Das entspricht 
einem Anstieg von 6 % gegenüber 
dem Vorjahr. 2022 haben die 

Mühlen in der Schweiz rund 
462 000 Tonnen Getreide zu Mehl 
vermahlen. 80 708 Tonnen davon 
stamme aus dem Import. Insge-
samt haben die 34 Mühlen in der 
Schweiz daraus 351 000 Tonnen 
Mehl produziert. 

Rund 90 % stamme von den 
grössten Mühleunternehmen al-
lein. Die Aufteilung der produ-
zierten Mehle sieht wie folgt aus: 

 zWeissmehl 60 %
 zHalbweissmehl 25 %
 z Ruchmehl 6 %
 z Spezialmehle 9 %

Im Schnitt sei ein Ausmahlungs-
grad von 75 % erreicht worden. 
Die entstandenen Nebenmüh-
lenprodukte gingen in den Fut-
termittelkanal.

Das Mehl geht von den Mül-
lern unter anderem an die verar-

beitende Industrie weiter. Diese 
bezahlte im Jahr 2022 für Indus-
triemehl konventionell im 
Durchschnitt Fr. 100.19/100 kg. 

Gegenüber dem vorherigen 
Getreidejahr nahm der Preis für 
das Industriemehl um 5,8 % zu. 
Gemäss BLW zeige sich somit, 
dass die Mühlen den höheren 
Rohwarenpreis für Brotweizen 
nicht komplett an die nachgela-
gerte Stufe, nämlich die Verar-
beitung und den Verkauf, weiter-
geben. 

Mehlpreise stiegen stärker

Die höheren Preise landeten 
schliesslich auch beim Detail-
handel. Gemäss BLW betrug der 
Preisanstieg für konventionelles 
Weissmehl rund 10 %, für Bio-
mehl betrug er 6,5 %. Die Kosten-
steigerungen seien somit teilwei-
se an die Konsumentinnen und 
Konsumenten weitergegeben 
worden. Viktor Dubský

Hier geht es zum ge-

samten Bericht:  

www.bauernzeitung.ch/ 

brotgetreidepreise-2023

Höhere Preise für das Brotgetreide lassen die Preise in der 
gesamten Wertschöpfungskette ansteigen.  (Bild Viktor Dubský)

Weitere Infos

Bei Fragen hilft Agriexpert 
gerne weiter: 056 462 52 71

 z Pensionskostenansätze für 
Pferde: Produkt-Nr. 
bs0212d, CHF 15.50 (inkl. 
MwSt.)
 z Pferdepensionsvertrag im 
Doppel: Produkt-Nr. 
bs0218d, CHF 13.– (inkl. 
MwSt. exkl. Versand)

Hier gehts zum Onlineshop  

von Agriexpert: 

www.shop.agriexpert.ch

Ernte 2023

Kennzahlen von swissgra-
num zum Brotgetreide vom 
Erntejahr 2023.
Brotgetreidefläche total 
79 954 Hektaren, davon: 

 z Brotweizen: 68 891 ha
 z Dinkel: 8486 ha
 z Roggen: 2090 ha
 z Emmer/Einkorn: 434 ha
 z Mischel: 53 ha

7851 ha der Brotgetreidean-
baufläche wurden biologisch 
bewirtschaftet. 
Darauf geerntet wurden:

 z Brotgetreide: 383 537  t, 
davon 35 806 t Bio
 z Brotweizen: 344 084 t
 z Dinkel: 28 614  t
 z Roggen: 9200 t
 z Emmer/Einkorn: 1389  t
 z Mischel: 250 t

Zum Vergleich: Ein grosser 
Lastwagen, «40-Tönner», hat 
eine maximale Zuladung von 
etwa 25 Tonnen; für die Her-
stellung von 1  kg Brot braucht 
es etwa 670 g Mehl. dub


